
  

 
Fachbereich IV 

Sozial- und Gesundheitswesen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Studiengang  

Master Soziale Arbeit (M.A.) 
 

V o r l e s u n g s v e r z e i c h n i s   

S o m m e r s e m e s t e r  2 0 2 6  
 

 



Stand: 02.02.2026, gez. S.G. 

Termine für das Sommersemester 2026 

Semesterbeginn: 

 

 

01.03.2026 

Vorlesungszeitraum: 

 

 

09.03. – 13.06.2026 

Zeitraum für Prüfungen und 

Sonderveranstaltungen nach Maßgabe des 

Fachbereichs: 

15.06. – 11.07.2026 

Semesterende: 

 

 

31.08.2026 

Vorlesungszeitraum Wintersemester 2026/27 

 

 

28.09.2026 – 09.01.2027 

 

 

Gesetzliche Feiertage während des Zeitraums der Vorlesungszeit sind: Gesetzliche Feiertage während der 

Vorlesungs- und Prüfungszeit: 03.04.2026 (Karfreitag), 06.04.2026 (Ostermontag), 01.05.2026 (Tag der 

Arbeit, 14.05.2026 (Christi Himmelfahrt), 25.05.2026 (Pfingstmontag), 04.06.2026 (Fronleichnam) 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ansprechpartner:innen: 

 

Bitte wenden Sie sich mit Fragen, Anregungen, Kritik, die sich unmittelbar auf eine 

Lehrveranstaltung beziehen, zunächst direkt an die/den haupt- bzw. nebenamtlich Lehrenden.   
 

 

Studiengangsleitung: 

 

 

Prof. Dr. Jörg Reitzig 

Zimmer C 1.233 

Telefon: 0621/5203-546 

Mail: Joerg.Reitzig@hwg-lu.de 

Sprechzeiten nach Vereinbarung 

 

 

Studiengangskoordination: 

 

Stefanie Gora 

Zimmer C 1.232 

Telefon: 0621/5203- 519 

Mail: Stefanie.Gora@hwg-lu.de 

 

 

Prüfungsamt: 

 

Alicia Lehr 

Zimmer C1.112 

Telefon: 0621/5203- 365 

Mail: Alicia.Lehr@hwg-lu.de 
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Soziale Arbeit (Master)
 

Runder Tisch MASA

Seminar

Mi Einzel 14:15 - 16:15 06.05.2026 - 06.05.2026 C - Gebäude - C1.164 Reitzig

 

1. Fachsemester
MASA 01 - Forschung und Theoriebildungen in der Sozialen Arbeit

Einführung in den Studiengang

MASA01a, Seminar, SWS: 1

Mo Einzel 13:00 - 15:00 02.03.2026 - 02.03.2026 C - Gebäude - C1.006

Mo Einzel 15:00 - 16:00 02.03.2026 - 02.03.2026 C - Gebäude - C1.007

Do Einzel 10:00 - 16:45 05.03.2026 - 05.03.2026 C - Gebäude - C1.007 Reitzig

 
(verschoben ins WiSe26/27) Forschung und Theoriebildung - wissenschafts- und erkenntnistheoretische
Grundlagen

MASA01b, Seminar, SWS: 2

 
Theoriebildungen in der Sozialen Arbeit

MASA01c, Seminar, SWS: 4

Di woch 14:15 - 15:45 A - Gebäude - A0.010K I Böttcher
 

Lerninhalte Das Seminar fokussiert Theoriebildungen zu Theorien Sozialer Arbeit  und lädt
Studierende zu Beginn ihres Masterstudiums dazu ein, einen Reflexions- und
Lernraum zu gestalten, in dem bisherige Auseinandersetzung mit Theorien Sozialer
Arbeit erfolgen sowie Anfragen an Theoriebildungen zum Gegenstand  „Soziale Arbeit“
reflektiert und erörtert werden können. Dabei sollen gerade auch die eigenen, mehr
oder weniger expliziten  "Arbeitshypothesen“ sowie (bisherige) Auslassungen und
Leerstellen in der Befassung mit Theorien Sozialer Arbeit ins Licht gerückt werden. 

 

In vertiefender Auseinandersetzung der Teilnehmer:innen mit dem, was man im
weitesten Sinne eine kritische Theoriebildung Sozialer Arbeit nennen kann, sollen
Aspekte wie Historizität, Fokus, Begrenztheit, Interesse (Selbsteinbindung und -
anspruch) oder auch das sog. Theorie-Praxis-Verständnis reflektiert werden. In
vertiefender Auseinadersetzung mit dem Seminarthema soll schließlich der Frage
nachgegangen, welche Rolle dem Konfliktbegriff aus Perspektive einer solch kritischen
Theoriebildung (neuerdings wieder) zukommt.

 
Literatur Literatur wird in der Veranstaltung bekannt gegeben.

 
Einführung in Methodologie und Methoden sozialwissenschaftlicher Forschung im Feld Sozialer Arbeit

MASA01d, Seminar, SWS: 1

Sa Einzel 11:30 - 17:30 28.03.2026 - 28.03.2026 A - Gebäude - A2.007 Resch

Sa Einzel 11:30 - 17:30 18.04.2026 - 18.04.2026 B - Gebäude - B0.001 Resch
 

Lerninhalte In dieser Einführung in die Methodologie und die Methoden der
sozialwissenschaftlichen Forschung werde ich im ersten Block einen Überblick
über die wichtigsten Methoden der empirischen Sozialforschung geben. Wir
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werden uns die Unterschiede zwischen quantitativen und qualitativen Methoden
vergegenwärtigen, den Fokus auf qualitative Methoden legen. Methoden sind, auch
wenn das Handbücher gelegentlich nahelegen, kein starres Korsett, das nur "richtig"
angewendet werden muss, um die "Wahrheit" herauszufinden. Vielmehr geht es
darum zu überlegen, mit welcher Methode zu einem konkreten Forschungsthema
„Daten“ generiert werden können. Methoden haben nichts mit „Zauberei“ zu tun,
deren Anwendung es verlangen würde, irgendwie „eingeweiht“ zu sein. Sie sind ein
Handwerkzeug, das uns hilft Erfahrungen strukturiert herzustellen. Der Akzent in
dieser Einführung wird auf „Reflexivität“ liegen, die es ermöglicht, nachvollziehbare
Aussagen über das erforschte Feld zu machen. „Objektivität“ dagegen ist ein „Mythos“,
unabhängig davon mit welcher Methode wir arbeiten.

 

Modulprüfung MASA 01 Forschung und Theoriebildungen in der Sozialen Arbeit
Modulprüfung MASA 01 Forschung und Theoriebildungen in der Sozialen Arbeit

Prüfung

 

MASA 02 - Angewandte Praxisforschung
Projektforschung (Gruppe 1)

MASA02a1, Seminar, SWS: 2

Do Einzel 10:00 - 11:30 12.03.2026 - 12.03.2026 C - Gebäude - C2.160 Reinhard,Wagels

Do woch 10:00 - 11:30 19.03.2026 - 11.06.2026 C - Gebäude - C1.160 Reinhard,Wagels
 

Lerninhalte Normalität und Gewalt 

Was ist das Normale?

Ist es das Selbstverständliche? Das Erwünschte? Das Gesunde? Das Richtige?

Die deutsche Filmemacherin Hito Steyerl nennt Normalität eine "stille Kriegserklärung".
Sie macht in ihren Dokumentarfilmen sichtbar, wie die sogenannte Normalität als
Grenzsystem fungiert. Im Namen des Normalen werden rassifizierende, ethnisierende,
able-istische und viele weitere Grenzziehungen vollzogen. Die Gewaltförmigkeit von
Prozessen sozialer Schließung wie auch ihre Normalisierung wird gerade in aktuellen
gesellschaftlichen Debatten deutlich.

Ziel des Lehrforschungsprojektes ist es, Normalitätskonstruktionen in Feldern
Sozialer Arbeit zu untersuchen, zu verstehen und in biographischen Erzählungen
sowie gesellschaftlichen Narrativen lesbar zu machen. Darüber hinaus geht es uns
darum, Möglichkeiten subjektiver Handlungsfähigkeit/en in Feldern Sozialer Arbeit zu
erkunden.

 
Projektforschung (Gruppe 2)

MASA02a2, Seminar, SWS: 2

Do woch 10:00 - 11:30 B - Gebäude - B0.006 Ott,Resch
 

Lerninhalte Mythen des Alltags in der Sozialen Arbeit  

Ausgehend von Roland Barthes „Mythen des Alltags“ (1957 unter dem Titel
„Mythologies“ zuerst erschienen), wollen wir uns in diesem Lehrforschungsprojekt mit
Selbstverständlichkeiten und Banalitäten beschäftigen, die in alltägliche Praktiken der
Sozialen Arbeit intervenieren oder diese strukturieren, ohne dass ihrer Bedeutung
besondere Aufmerksamkeit zukommen würde. Roland Barthes entschlüsselt
alltägliche Gegenstände (etwa Spielsachen, Fotos oder Plastik) und Handlungen (etwa
Essen oder Kulturkonsum) und prüft sie ideologiekritisch. Es gelingt ihm sichtbar zu
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machen, wie sich gesellschaftliche Verhältnisse in solchen „Zeichen“ (Produkten und
Aktivitäten) artikulieren.

Wir werden uns zunächst mit einigen Beispielen beschäftigen, die Barthes analysiert,
um uns sein Vorgehen zu vergegenwärtigen. Parallel sollen interessante Mythen im
Alltag der sozialarbeiterischen Praxis identifiziert werden. Beispielhaft genannt seien
etwa Schokocreme oder Billardtische in Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit,
die Hoheit von Professionellen über Schlüssel oder auch die Annahme, Frauen*
würden sexuelle Belästigungen oder Übergriffe durch ihr Auftreten mitprovozieren. Im
ersten Semester gilt es zudem (in Kleingruppen) empirische Projekte zu konzipieren,
mit denen sich herausfinden lässt, welche Bedeutung unterschiedliche Akteur*innen
diesen Mythen geben. Die (in der Regel in der vorlesungsfreien Zeit) erhobenen
Materialien werden dann im zweiten Semester interpretiert und das Vorgehen und die
Ergebnisse in einem Forschungsbericht dargestellt.

 
Methodenwerkstatt I - Erhebung und Dokumentation

MASA02b1, Seminar, SWS: 1

- woch Reinhard,Wagels

 
Methodenwerkstatt I - Erhebung und Dokumentation

MASA02b2, Seminar, SWS: 1

Sa Einzel 11:30 - 17:30 09.05.2026 - 09.05.2026 B - Gebäude - B0.005 Ott,Resch

Fr Einzel 11:30 - 17:30 22.05.2026 - 22.05.2026 B - Gebäude - B0.006 Ott,Resch
 

Lerninhalte In diesem Workshop wollen wir uns die Kompetenzen erarbeiten,
Interviews, teilnehmende Beobachtungen und Gruppendiskussionen in
den Lehrforschungsprojekten durchzuführen. Die Fokussierung in den
Blockveranstaltungen hängt von den Bedarfen der Studierenden ab.

Wie kann der Feldzugang organisiert werden? Was kennzeichnet Interviews/
Gruppendiskussionen in der qualitativen Sozialforschung und welche
unterschiedlichen Formen gibt es? Was ist bei der Auswahl der Befragten zu
beachten? Welche Techniken der Interviewführung gibt es und was bedeuten diese
für die Informationen/Erzählungen, die wir abfragen? Was macht teilnehmende
Beobachtungen im Rahmen ethnographischer Forschungen aus? Wie lassen sie
sich realisieren und worauf kommt es beim Beobachten an? Welche Varianten der
teilnehmenden Beobachtung sind für Fragestellung und Forschungsgegenstand
angemessen? Wie kann hierbei vorgegangen werden?

Diese Fragen werden mit Bezug zu Literatur und den geplanten
Lehrforschungsprojekten diskutiert. Vor allen Dingen wollen wir aber praktisch
arbeiten: Beobachtungen durchführen und Beschreibungen des Beobachteten
anfertigen, Erstellen eines Interviewleitfadens, Führen eines Interviews, Protokollieren
der Interview-Situation und Transkribieren des Interviews.

 

 

Modulprüfung MASA 02 Angewandte Praxisforschung

MASA 03 - Subjektorientierte Perspektiven und Soziale Arbeit
[entfällt im SoSe 2026] Methodenwerkstatt I - Erhebung und Dokumentation

MASA02b3, Seminar, SWS: 1

 
Rezeption empirischer Studien
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MASA03a, Seminar, SWS: 2

Do woch 14:15 - 15:45 B - Gebäude - B3.002 Wagels

 
Theorien zu Alltag und Subjekt

MASA03b, Seminar, SWS: 2

Di woch 10:00 - 11:30 B - Gebäude - B3.022 Behringer
 

Lerninhalte Titel: Das Mentalisierungskonzept als subjektorientierte Perspektive in der Sozialen
Arbeit

Seminartext: Mentalisieren meint die Fähigkeit Gedanken, Wünsche und Motive
bei sich und anderen zu erkennen und darüber Verhalten zu interpretieren. Es
hat damit eine hohe Bedeutsamkeit für die Gestaltung sozialer Beziehungen
und ist zentral für eine subjektorientierte Perspektive in der Sozialen Arbeit.
Neben entwicklungspsychologischen Grundlagen des Mentalisierens werden im
Seminar Grundzüge und Gestaltungsmöglichkeiten einer mentalisierungsbasierten
Sozialen Arbeit erarbeitet. Die theoretischen Inhalte werden durch Videos,
(Reflexions-)Übungen und die Arbeit an Fallbeispielen ergänzt. Erwartet wird eine
kontinuierliche und aktive Teilnahme, einschließlich der vorbereitenden Lektüre,
der Mitarbeit in den Übungen sowie der aktiven Beteiligung an Diskussionen und
Reflexionsprozessen.

 

Modulprüfung MASA 03 Subjektorientierte Perspektiven und Soziale Arbeit

MASA 04 - Gesellschaftliche, sozialpolitische und institutionelle Bedingungen und
Wechselwirkungen Sozialer Arbeit

Gesellschaftliche Zusammenhänge und Akteur_innen

MASA04a, Seminar, SWS: 2

Do woch 12:30 - 14:00 B - Gebäude - B0.006 Berg
 

Lerninhalte "Die Gesichte der bisherigen Sozialen Arbeit ist die Geschichte von Klassenkämpfen“

Lässt sich die aktuelle Vergesellschaftung der Sozialen Arbeit als Ausdruck
eines Klassenkampfes verstehen? Diese Kernfrage des Seminars betrachtet die
Institutionalisierung sowie die räumliche und funktionale Verortung des Feldes nicht
als Zufall, sondern als Resultat historischer sozialer Konflikte. Diese prägen die
Beantwortung der „Sozialen Frage“ und definieren die gesellschaftliche Rolle der
Sozialen Arbeit.

Unter Rückgriff auf aktuelle Literatur untersucht das Seminar mittels materialistischer
Analyse den „stummen Zwang der Klassenverhältnisse“. Diese Perspektive wird
um feministische und antirassistische Ansätze erweitert, um die Verflechtung
von geschlechtsspezifischer Arbeitsteilung, Rassismus und kapitalistischen
Verwertungsinteressen zu beleuchten. Im Arbeitsprozess werden drei Positionen
systematisch analysiert:

• Fachkräfte:  Ihre Verortung im Gefüge von Lohnarbeit und staatlicher Vermittlung.
• Adressat:innen:  Der Einfluss von Klassenzugehörigkeit und Prekarisierung auf ihre

Lebensrealitäten.
• Staat und Kapital:  Die Interessen der herrschenden Klasse an der

Institutionalisierung sozialer Interventionen.

Ziel ist es, die strukturelle Einbettung des Feldes in globale und lokale
Machtverhältnisse offenzulegen. Durch intensive Textarbeit und interaktive
Methoden werden die politischen Konsequenzen dieser Analyse erarbeitet, um
Handlungsspielräume jenseits bloßer Anpassung zu diskutieren.
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Literatur • Nicole Mayer-Ahuja (2025): Klassengesellschaft Akut. Warum Lohnarbeitet spaltet –

und wie es anders gehen kann. Verlag C.H. Beck. München.
• Bafta Sarbo (2022): Rassismus und gesellschaftliche Produktionsverhältnisse. In:

Die Diverstität der Ausbeutung. Zur kritik des herrschenden Antirassismus (Hrsg.)
Eleonra Roldán Mendívil, Bafta Sarbo. Karl Dietz Verlag. Berlin.

• Tove Soiland (2018): Soziale Reproduktion und Neue Landnahme. Ein
feministischer Zugang. In: 200 Jahre Karl Marx – das alte im Neuen; das Neue im
Alten. Widersprüche Zeitschrift 150. Westfälisches Dampfboot Verlag. Münster

 

Modulprüfung MASA 04 Gesellschaftliche, sozialpolitische und institutionelle Bedingungen und
Wechselwirkungen Sozialer Arbeit

3. Fachsemester
MASA 05 - Soziale Arbeit als Institution und professionelle und wissenschaftliche Praxis -
Reflexion und Öffnung

Forschung und Theoriebildung Sozialer Arbeit – Perspektiven, Anforderungen und Kritik

MASA05c, Seminar, SWS: 2

Di woch 16:00 - 17:30 C - Gebäude - C2.162 Böttcher
 

Lerninhalte Nachdem die Studierenden sich in den beiden anderen Masterseminaren des Moduls
5 mit Formen kritisch-reflexiven Denkens und Handelns in der Sozialen Arbeit
näher befasst haben, steht nun das kritische Forschen im Fokus. Hierfür sollen die
Studierenden zunächst ihre eigenen Forschungsprojekte und -zugänge während
ihres bisherigen Studiums in Erinnerung rufen und diese nochmals reflektieren.
Ausgehend hiervon werden exemplarisch einige Forschungsdesigns aus dem
disziplinären Feld Sozialer Arbeit genauer betrachtet und abschließend überlegt,
welche Forschugsinteressen, -fragestellungen und -zugänge sich für die Studierenden
nun gegen Ende ihres Masterstudiums ergeben.

 
Literatur Schimpf, Elke; Stehr, Johannes (Hrsg.): Kritisches Forschen in der Sozialen Arbeit.

Springer VS

 

Modulprüfung MASA 05 Soziale Arbeit als Institution und professionelle und wissenschaftliche
Praxis - Reflexion und Öffnung

MASA 06 - Masterthesis und Sozialforschung
Sozialforschung und Theoriebildung (Gruppe 1)

MASA06a1, Seminar, SWS: 1

Do gerWoch 08:30 - 10:00 Social Innovation Lab - M-
SoIL

Loge,Lutz-Kluge

 
Sozialforschung und Theoriebildung (Gruppe 2)

MASA06a2, Seminar, SWS: 2

Do ungerWoch 14:15 - 15:45 B - Gebäude - B3.022 Rahn,Reitzig

 
Masterthesis einschl. Einzelberatung

MASA06b, Seminar, SWS: 0.5

 

Modulprüfung MASA 06 Masterthesis und Sozialforschung
Modulprüfung MASA 06 Masterthesis und Sozialforschung
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Prüfung
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